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Politische Rundschau. 
(5iUi. «. September. 

Die allgemeine ezeckifche Depatirtcnkonferenz, 
welche gestern stattfinden sollte, dann aber vertagt 
wurde, soll kurz vor dem Zusammentritte de« | 
Reichsratheö abgehalten werden. D ' n czechische» 
Vertrauensmännern hat Dr . Rieger übrigens schon 
ein Referat über feine Abmachungen mit dem 
Grafen Taifse erstattet. 

Die Okkupation de« BilajetS Rovi-Buzar' 
durch die österreichisch ungarischen Truppen scheint 
ungestörter vor sich gehe» zu solle», a>S seiner 
Zeit die Okkupation Bosniens. Nach einer Mi t» 
»Heilung der „Neuen fr. Presse" sind die beide» 
Abtheilungen der Rekognotcirungccommissiou am 
2. d. in Plevlje eingetroffen, und zwar dic eine 
über Priboj-P iepolje, die andere über Cainira. 
Die Commission winde an allen Orten, in welchen 
sich türkische Garnisonen befinde», mit militärischen 
Etiren empfangen und in Pripolje auch von der 
Bevölkerung aus das Freundlichste begrüßt. 

Der kroatische Landtag beschloß das Wahl-
reckt der Frauen trotz dc« Einspruches der Re-
gierung. 

Wie aus dem Vatikan gemeldet wird, ist der 
Papst in den letzten Wochen rastlos thätig; er 
beabsichtigt, seine jüngste Encytlica über de« pt)i< 
losophifchen Unterricht in den katholischen Schulen 
durch eine Reihe von Instruktionen zu ergänzen, 
welche genau He Methode verzeichnen werden, in 
welcher er den Thomas von Aquin dornt und 
commentirt zu sehen wünscht, vermuthlich geschieht 
e» wegen dieser Arbeiten, d<zß nicht schon, wie er-
wartet wurde, in dem für den Monat September 

angesetzten Consistorium, sondern erst am 15. Dec. 
diejenigen auswärtigen Cardinäle, die im verflos» 
jenen M a i erwählt wurden, der Baretlauffetzuiig 
und Mundüffnnng theilhaftig werden sollen. Auch 
sonst hat der Papst manchen Kummer und nicht 
zum Wenigsten wird ihm derselbe von deu belgischen 
Bischöfen bereitet, welche bekanntlich alle Schul-
lehrer, die RelegionSunterricht in den belgischen 
Volksschulen zu ertheilen geneigt wären, mit dem 
Interdikt belegen wollen. Die belgis^e Regierung 
hat nämlich dem Papste zu wijien gethan, sie 
würde energische Maßregeln ergreifen, falls jene« 
Interdikt wirklich verhängt werden sollte, und Leo 
H.U darauf den, belgischen Episkopat bemerken 
lassen, daß er dessen Absicht weder in der Sache 
noch in der Form billigt. Der Episkopal ist aber 
bis jetzt noch wenig gesonnen, nachzugeben. 

Seit einigen Tagen ist in den politischen 
nnd gesellschaftlichen Kreisen Ital iens beinahe von 
nichts Anderem, als von der in den „österreichischen 
militärischen Jahrbüchern" unter dem Titel 
„Italieae retf* erschienenen Schrift die Rede, als 
deren Verfasser der frühere österreichisch ungarisäe 
Militärbevollmächtigte in Rom. Oberst Ritte, v. 
Haymerle, der Bruder des österreichische» Bot-
schafters, genannt wird. Die bisherigen AuSla,-
surge» der italienischen Presse sprechen beinahe 
ohne Ausnahme den Werth au», den man in 
I ta l ien auf die Cultivirung der snnndschasllichen 
Beziehungen zu Oesterreich-Ungarn lege) Wie ver-
lautet, hat die italienische Regierung eine voll-
ständige Übersetzung des ganzen Schriftstückes an-
geordnet und beabsichtigt, die in demselben enthal-
tenen A «klagen durch ein Fachblatt — ina:> nennt 
die „ I t a l i a militare" — berichtigen zu lassen. 
Vorläufig ist man in Rom in den Regierung«^ 

kreisen über das Erscheinen dieser Schrift und über die 
Art und Weise ihrer Bervssentlichung einigermaßen-
consternirt. Vor einigen Tage» ist der Minister-
Präsident und Minister des Acußern, Cairol«, 
von seiner Erholungsreise in Rom eingetreten 
und hat die Leitung der Geschäfte wieder über-
nommen. Wenige Stunden nach seiner Ankunft 
fand ein Minifterralh statt, in welchem dem Ver-
nehmen nach auch von der eben ei wähnten Bro-
schüre und der Art und Weise die Rede war, wie 
man sich diesem Ereignisse gegenüber zu benehmen 
habe. Auch mit dem Könige soll der Minister« 
Präsident auf seiner Duchreise durch Monza über 
dieses Themi eingehend gesprochen haben. 

Am 2!>.Angust ist HerrCarlo Peeci di Earpineto 
Romano, der älteste Bruder de« Papste« LeoXIII., 
iinAUer von 85Iahren gestorben. I erselbe war schon 
seil mehreren Iahren leidend. Wie einige römische 
Blätter melden, circuürte in Rom da« Gerücht, 
Leo X I I I . habe heimlich in einer Earosse den 
Vatikan verlassen, »m seinen sterbenden Bruder 
»och einmal zu f.hrn und ihm die heilige» Sterbe-
sacramente zu reichen. Die Leiche de« Verstorbenen 
wurde roch Freilag noch der Kirche „della Minerva,, 
überführt, wo auch leren Beisetzung erfolgen wird. 
I m Vatikan wurde für zehn Tage jeder Empfang 
eingestellt. Bewerkuisivenh ist, daß P.kki in den 
ärmlichsten Verhältnissen gestorben sein soll. Der 
Papst hat noch zwei BrüZer am Leben, den erst 
jüngst zum Cardinal ernannten Giuseppe und den 
Cavaliere Giovanni Battista Pecki, in welch Letz» 
lern, sich die Familie in drei Söhnen und zwei 
Töch.ern fortpflanzt. 

Wie der „Pol i t . Corresp." au« Constantinopel 
gemeldet wird, hat die Pforte von Aleko Pascha 
die Absetzung von 16 Osftciren der ostrumelischen 

Feuilleton. 
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I m engsten ältesten Viertel Hamburg'« — 
in der Umgebung der Reichenstraße erhebt sich ein 
schmale«, altertümliche« Gebäude. Seine Dach« 
sormalionen und seltsam geschweiften Giebel 
scheinen au« der Bauart des vorige» Iahrhun-
dert's herzuslammen, die Thürsteine sind ausge-
hölt von den Fußtritten einer verschollenen Genera-
tion, und die Fensterscheiben, klein und eng ge-
drängt, dürsten bei dem Luxus von heute kaum 
noch irgendwie berechtigt zu nennen sei». 

Ueber der Thüre siebt man ei» hölzernes 
Schild mit den Worten: „G. H. Engefehr und 
Söhne, Gewürz- unv Materialwaarenhandlung". 
Daneben in den Balkon des nächsten Gefaches die 
Jahreszahl 1750 und die lateinische Inschrift: 
„ I n deo spes mca."*) 

Ein Hauch de» Außergewöhnlichen, eines puri-
tonischen Ernste» und der mustergiltigsten Sauber-
keit umgiebt da« hohe, alte Hau«, und mehr noch 

•) Gott ist meine Hofinung. 

drinnen im Laden, al« vorn auf der Straße, 
bemerkt man den Wohlstand der Besitzer. 

Das Verkaufslocal ist, wie das ganze Gc-
bände, von geringer Breite, dagegen aber von 
einer so beträchtlichen Tiefe, daß der Hintergrund 
fast dunkel erscheint. Man sieht nur eine Glas-
thüre, deren kleine« rundes Fenster von innen 
verhüllt ist. 

An den Wänden speichern sich Waarenballen, 
Kisten, Säcke nnd Schubfächer bi« zur Decke 
empor. Ein durchdringender, apothekenar'iger Ge-
ruch erfüllt den ganzen Raum. 

Gehen wir leisen Schritte« — es ist ein 
Abend im November, nnd die Windsbraut um-
to'u den geschnölkelten Giebel — durch das lange, 
spärlich erleuchtete KanfSlocal und betrete» wir 
ungesehen da« kleine Hinterzimmer. Der riesige, 
weiße Ofen strahlt behagliche Wärme, des ein-
zige Fenster ist dicht verhüllt, unv die kupferne 
Theemaschine steht auf dem gedeckten Tisch. Blen-
dcnd weiß der Damast, blank geschliffen die 
Messer und von altem werthvollem Porzellan das 
Service, aber . . . einfach bi« zum Kärglichen da« 
Mahl. 

Nur Brod und etwas Butter steht auf dem 
Tisch; selbst der Zucker fehll da, wo man Tau-
sende von Pfunden auf den LorraihSböde» lagert. 

Zwei alte Damen sitzen an den dunkelüber-
zogenen Eichenstühlen mit hoher geschnitzter Lehne 

einander am Tische gegenüber. Da« Sopha steht 
leer, wie an jedem Tage. . . nur, wenn Besuch 
kommt, gestattet man sich die Benutzung des-
selben. 

Eine Kukuksuhr an der Wand, die „Feuer-
Wen" unter den Füßen der beiden alten Frauen, 
die Ratze im Ofenwinkel und der Bologneser im 
Körbchen . . . Alles kennzeichnet die Bewohnerinen 
de« saubere» Zimmers al« der Gegenwart abge-
wandt und mit ganzer Seele an den Institutionen 
der Vergangenheit hängend. 

I Ueber der Thüre steht „Engesehr und Söhne", 
aber schon seit einem Vierteljahrhnndert existirt 
fein männlicher Angehöriger der Familie, sondern 
die beiden alten Schwestern Regine und Amalie 
sind die letzten ihres Namen«. Ihnen gehört Hau« 
und Handel, sie sind die Inhaber der uralten 
Firma. 

Außer diesen ZirillingSlöchtern besaß da« 
HauS noch eine dritte, die jüngste, deren Schick-
sal sie vor dem Verwelken und Verknöche-n in 
der heimatlichen Apolheken-Athmosspähre durch 
eine Heirath bewahrt hatte. Sie war schon seit 
länger als dreißig Iahren von Hamburg fort und 
nicht wieder bahing-kommen. 

Die Kukuksuhr schlug halb acht, das Wasser 
in der Theemaschine brodelte und zischte, der 
Sturm sang von den Eitern und Winkeln der 
HosgebäuSe seine langgehaltenen Melodieen, uns 



Mi l i z verlangt, welche sich gelegentlich eine» Bautet» 
einer Majeslätsbeleidigung gegen t-en Sultan ichul-
big gemacht hatten. Dem Vernehmen »ach hätte 
Aleko Pascha indessen ausweichend geantwortet. 

Die serbische Regie, ung hat beschloffen, den 
sich i» Albanien kundgebenden benniuhizenden Ec-
scheinungen gegenüber, die Grenzwache an der ser-
bisch albaneüschen Grenze zu veistärlen. 

England droht eine neue Verwick.ung, STöntii 
Thedan von Birma beansprucht nämlich die Zou-
verainitütDer da« östliche Karenni-Land. Die in-
bische Regierung hat bereit« dendritischen Minister-
resiventen in Mandalay, Obersten Brow», abbe-
rufen. 

Au» Eapstadt meldet „Reuter'S Office", der 
neue Kraal Eetewayo'S sei am 13. tt. M . geschleift 
worden und Eetewayo habe sich, verfolgt von eng-
lischerCaoallerie, siidwärt« in die Wälder g flüchtet. 
Drei seiner Söhne und mehrere hervorragende 
Anführer haben sich unterworfen. 

GemeinderathS-Ditzung vom 4. Sept. 
Rod) Verifizirnng de« Prolokoll» der Sitzung 

10m 1. August theilt der Bürgermeister D r . 
R e ck e r m a u » die Einlaufe mit. 

Tie Lallde»siechenaustalt zu Pcllau gibt bekannt, 
baß der dort befindliche nach hier zuständige A. 
Lampel als geheilt au« der Anstalt entlassen 
werden könne. 

Der Bürgerschuldirector E. D i r m h i r n 
legt ein Verzeitiniß vor über die während dc? 
Schuljahres 1879 angeschafften und erforderlichen 
Lehrmittel der Anstalt und ersucht dasselbe mit 
der Genehmi^ungsklaisel zu versehen uns dem 
Lawesausschuße ehemöglich't vorzulegen. Der Ge« 
meindccalh ertheilt den im Verzeihniss- angeführten 
Anschaffungen die Genehmigung. 

Die Rechnung der Ga»ansta>t für A>-gust 
wird der Finanzsection zugewiesen. 

Ein AmtSvortrag de» Vorstan"eS H u t h be-
richtet über den schadyaften Zustand der Straße 
beim Eisenbahnviaducte und Strauß'sche» Hause. 
Der Bürgermeister bemerkt hiebii, daß er da« 
Nothwendigste zur Ausbesserung der Straße bereit« 
veranlaßt habe. Da e« jedoch nicht bestimmt sei, 
ob die Betirksvertretung. die Eiseu'>ahnverwaltung 
ober die Stadtgemeinde die Straße zu erhallen 
habe, so habe die Section I die diesbezüglichen 
Erhebungen zu pstege». 

Den ersten Punct der Tagesordnung bildet 
der Bericht der Finanzsection über die Ouartier-
meisterrechnni'g. 

Der Obmann der Section G. R. S t i g e r , 
der sich mit eingehendster Genau gkeit in woben-
langer Arbeit mit der Prüfung der Quatiermeister-
rechnunz so wie auch der Gcmeindcrcchnung pro 
1878 befaßl holte, erstattet nun einen längeren, 
fast möchten wir sagen sensationellen Bericht, d.m 

wir bezüglich der Quarliermeisterrechnung Nach- | 
stehendes entnehmen. 

Die ersten 32 Posten figuriren in der Zeit 
vom SO. September 1874 bis 25. November 1874 
die nächste Post trägt t>a» Datum Februar 1877 
e« wird daher die Frage gestellt, ob in der Zeit 
vom 25. November 1874 bis Februar 1877 eine 
Rechnung schon gclegt wurde. I m Jahre 1877 
wurde M»n»schast der Landwehr, circa 100 
Mann im Theater und 30 Mann in der Ludwig 
Hazmann'schcn Leterwerkstätte bequavtirt. Fällt 
dies in die Verrechnung »er Ehemalien-Zimmer? 
Ferner fehlt die Verrechnung über die bei der 
letzten Woffenübung bequartirten, welche mit 
1. Ju l i d. I . endete. Nach folgt eine Bemäng-
lung der Form der Rechnung, sowie kleiner 
Summiruugsfehler. 

Der Odmann stellt nun den Antrag: die 
Rechnung über die Chemalien-Zimmer und die 
über die bei der letzten Waffeoübung Bequartirten 
ist bis Ende Oktober zu legen. Ueber die Ouar-
tiermeisterrechnung ist ein gebundene» Journal zu 
führen mit angegebenen Eolonnen und fortlaufen-
den Zahlen und ist die Rechnung vieiteljährig 
zu legen. Der Antrag wird angenommen. Der 
Betrag, welchen bi» Aerar für die obenerwähnte 
Zeit im Iahie 1874, dann pro 1877. 1878 und 
für die ersten Monate des Jahre» 1879 bezahlte, 
beträgt 10:5 st. 80 kr., die Gemeinde bezahlte 
597 fl. 36 kr. Zusammen 1633 fl. 16 kr. 

Hierauf folgt der Vortrag über die Gemeinde-
rechnung pro 1878. Eingegangen sind 47.357 fl. 
9 kr., ausgegeben wuiden 46.649 fl. 79 kr. E» 
ergibt sich sonnach ein Cassarest mit Ende de» 
Jahre» van 707 fl. 30 kr. 

Für Gehalte >e» Bürgermeister», der Beam-
ten, der Wichmannschaft. Pensionen. Erziehang»-
beitrage, Remunerationen, Kanzleiersordernisse, 
Arrcsteinrichtung und S bubkosten wurden 8707 fl. 
32 kr. bezahlt. 

><ür GrunS- und HauSsteuer, Gcmeinte-Um> 
lagen, Baulichkeiten und Reparatu en der stäbti-
schen Gebäude, Kaminfeger, Mehrun^Sräumer, 
Watvkultur»kosten, Gewinnung von Foistprodukten 
und Feuerasfecuranz 5443 fl. 20 kr. 

Für Anschaffung von Hundemarken, Steuern 
und Umlagen, sowie Einkommensteuer der Stand-
gelber und BoSen.inse 249 fl. 17 kr. 

Für Erhaltung und Regelung der Straßen-
Objecte, Reinigung derselben. Stadtbeleuchlung. 
Stabtversäiönerung, zc. 5614 st. 49 ' / , kr. 

Armeukasse, Gchalt der Hebammen, Remu-
neralioue». Fleischbeschau , Impfung»au»lagen, 
Mieihiin« de» T » n »qräder», Todtenbeschiu, Be-
erdig»ng»au»lagen, Desinfektion 549 fl. 37 kr. 
Stadldru-mcncrhaliung 91 fl. 63 kr. Für die 
Bürgeifchule 2495, fl. 24 kr. Für die Volksschule 
4423 fl. 75 fr. Für da» Theatergebäude wurde» 
5542 fl. 10 k . verausgabt. 

noch immir rührte keine der beiden alten Schwestern 
ihre Hand, um den braunen Labetrunk zu be-
reiten. 

Die Aehalikeit der mumienartigen Gestalten 
war fast erschreckend. I n weißen, steifgestärkten 
Hauben mit breiten, gefalteten Strichen, in Kattun-
kleidern und jenen blüthenweißen Tüchern, welche 
unter dem Kleide getragen und vorr mit einer 
Stecknadel befestigt werben, bildeten sie so recht 
die Typen der „ehrbaren" alten Hamburgerinen 
de» Mittelstande». Ader obgleich die Gesichter zum 
Verwechseln ähnlich waren, deutete doch die Klei-
bung auf da« Bestreben, möglichst verschieden zu 
erscheinen. Während Jungfrau Regine Engesehr 
ganz grau costümirt war, hüllte sich Amalie in 
braun, und nur die Hauben zeigten da» gleiche 
blentende Weiß. 

Zwische« ihnen aus dem Tische lag ein Brief. 
Ein großgefalteter, derber Brief, ein Schreiben 
da« in feiner Form »en officiellen Charakter zur 
Schau trug. 

Die Schwestern sahen abwechselnd auf die» 
gelbliche Papier, seufzten verstohlen, und strickten 
mlt dsppeltem Eifer. 

— Gine, sagte endlich Amalie und legte die 
Bri l le zusammeugesaltet vor sich auf den Tisch, 
Gine, e« ist Deine Woche, den Thee aufzugießen. 

Die Andere schüttelte seufzend den Kopf. 

— Wer denkt an Essen und Trinken, wo 
solche Ereignisse geschehen. Male? Aber freilich. 
Du nimmst Älle» von der leichten Seite, D u 
freuest Dich wohl gar, daß vielleicht August Tur-
lach'» Tochter in unser Hau« kommt, nicht wahr ? 
Ode»' meinst Du , ich wisse nicht, wie sehr D u 
Dich vor dreißig Iahren bemülhest, den Sause-
wind Deiner Schwester abspenstig zu machen? 
Ader er zog klüglich da« frische Knöepchen der 
überreifen Blüthe vor. 

Da« ei«graue Haupt der Anderen wiegte sich 
spöttisch von recht« nach link» und so sahen die 
beiden alten Gesichter au» wie zwei chinesische 
wackelnde, einander vollkommen ähnliche Pagoden. 

— Merkwürdig, Gine, wir waren damals 
genau von gleichem Alter, »ersetzte Amalie. 

— Da» ist gewiß, nur bemühte ich mich 
nicht, den fünfundzwanzigjährigen Mann zu 
erobern. 

— Natürlich n i c h t . . . da D u hofftest, daß 
Dich des seligen Vater» EommiS heirathen werde. 
Aber er hütete sich, die bösartige, unfreundliche 
Regine Engesehr zu erwählen. Lieber unser arme« 
Dienstmädchen, da« ihm keinen Groschen in die 
Ehe brachte. 

E« entstand eine Pause dc« Gespräch«. 
Beide Schwestern hatten sich mit dem Bittersten 
alle« Bitteren, ihren zerschellten Liel eSträumen 
früherer Tage, freigebig regalirt, und nach solchen 

Dog'gcn entnehmen wir den Einnahmen fol-
gende erwähiie?»wchrle Daten: 

Für Mieth- uns Pachtzinse wurden bezahlt 
8778 fl. 21 kr. Für Srlö» von AnrNKroduklt» 
3160 fl. 7« kr. Für Jahrmarkt und Siand-
gelder 759 fl. Für Inlercssenzahlungeu 536 fl. 
22 kr. Für 3 5 & Umlage auf die duckte Steuer 
9649 fl. 80 ' / , . I m Rückstau» verbleie» « i t 
Schluß de» Jahre» 3743 fl. 28 kr. 

Für 15>5ttigeUmlagc aufvierund i'rairntroein 
wurden 341 fl. bezahl!. Umlag: ans Wart und 
Fleisch 1SU0 fl. Für 15°/o Gemeinde-Umlage auf 
die Steuer von '^ier- unv Vraanlwci »-Erzeugung 
792 fl. 10 kr. Für 2* / , Zin»kreuzer wurden be-
zol>!t 2418 fl. 89 kr. I m Rückstind verblieben 
mit Schluß de» Jahre« 1227 fl. 08 kr. 

Die verbriefte Passiva der Gemeinde sammt 
den noch zu zahlenden Raten für da» Theater» 
gebäudc beträgt circa 155.000 fl. Nachdem die 
Äußenstänve der Gemeinde sehr beträchtlich sind 
so wurde beschlossen alle au«ständigen Activ-
Kapitalien sowie alle andern Rückstände und 
Kaufschilling»reste unverzüglich einzubringen. 

I m Stadlwalde wurden vom Jahre 1870 
bi» 1878 4978'/ , K lasier verschiede«'» Holz ge-
schlagen uns ergibt sich sür Brennholz ein Rein-
gewinn von 1700 fl pr. Jahr. 

Ueber Aulrag der Finanzsection wird die 
Gcmeindeirech»ung pro 1878 genehmigt. Ferner 
wi.ft da» Stadtamt beauftragt, da» Prälimiuare 
über den Gemeindekaushalt für 1 ^ 0 bi» 
15. Oktober l. I . in Vorlage zu bringen. 

Die Anstellung eine» Aushilfsmauthner» 
wi d vo:: der Finanzsection abgelehnt. 

Bon dem. vom k. k. Landesuertheidiqulig»-
Ministerium vorgeschlagenen Barakenüaue für die 
Landwehr bean.ragl die Section untcr Hinwei», 
daß eS in C l l i keinen der I iundat ion m>fit aus-
gesehen passende» Play gebe. Umging zu nehmen. 

Nun referirt der O.'mann der RechlSfeclisri 
über die Erbfchafl»angelegenheit der Marienkirche 
nach Fräulein Iofefine Geiger. Wie bekannt sollte 
am 21. August b. I . beim Krei»gerichle eine 
Tagfahrt stattfinden, bei welcher die sich da» 
Eigenlhum»re»t gegenseitig madicirenden Theile, 
ihre Ansprüche geltend mackcn folllien. Mittler« 
weile erklärte jcdoch die k. k. Siottballerei in 
einer Zuschrtst. daß bei dem Umstände al» die 
Marienkirche eine öffentliche Kirche sei. nach den 
bestehenden confessisnelleu Gesetzen, die Vertretung 
derselben in der Erdschaft«-Angelegenheit von 
Seite der k. k. Finanzprocuratur zu geschehen 
habe. 

Professor Marck berichtet über die Ber« 
Pachtung de» Stadttheater» an den THcaterdirektor 
Bollmann in Marburg. Bollmann habe in einer 
neuerlichen Eingabe sich bereit erklärt da» hiesige 

3 W Fortsetzung im Einlageblatt. 

Vollkugeln fand sich so leicht kein Geschoß, von 
dem irgend welche nennen»werlhe Wirkung erwartet 
werden durfte. 

Mau schwieg und strickte... die kupserne 
Theemaschine begann überzukochen. 

Da trat nach bescheidenem! Klopfen der 
Buchhalter in da« Zimmer, und beide alten Damen 
fuhren wie ertappte Liebe«levte »on ihren Sesseln 
empor. Halb acht Uhr vorüber, und noch kein 
Abendbrod fertig auf dem Tisch . . . va» war im 
Hause Engesehr feit »»»erdenklichen Zeiten nicht 
geschehen. 

Der Buchhalter, ein junger, sehr hübscher 
und gewandter Mann, wollte sich zwar mit einer 
Entschuldigung sogleich zurückziehen, aber Jung-
srau Amalie gebot ihm fast herrisch zu bleiben. 
HÄlte er doch sonst dem Dienstmädchen und 
Lehrburschen erzählen könren, daß da drinnen 
etwa» ganz Besondere« passirt sein müsse . . . 
man habe sogar den Thee vergessen. 

Da» durfte nicht geschehen! Kein Dienst-
botengefchwätz, keine Klatschereien, welche die 
Würde de» Hause» beeinträchtigen konnte» ! Da» 
war der einzige Berührung»punkt zwischen den 
feindlichen Seelen ter beiden ZwillingSschwestern, 
da« war die einzige Sympathie, welche sie theilten. 

Amalie half, obwohl e» nicht „ihre Woche" 
war. in aller Eile da« Abendbrod zubereiten, ja, 
sogar da« Gebet, welche» vor dem ersten visien 



lieferte somit als Kapellmeister und Musiklehrer, 
wie auch als Biolin- und Elavier-Spieler die 
schönsten Beweise musitalischer Tüchtigkeit und 
Begabung. M i t den il>m zu Gebote gestandenen 
äußerst verschiedenen musikalischen Kräften erzielte 
er die überraschensten Efolge und ero berte sich all-
seitig die aufrichtigsten Sympathien. Möge eine 
solche Kraft dem Pettauer Mufikvereine eine ange 
Reihe von Iahren erhalten bleiben. 

Nach Z 2V der Statuten unterhielt der Bercin 
im abgelaufenen Jahre: A. eine vollständige 
Harmonie-Kaptllc, ein g^oße« Streichorchester, ein 
Stteichseptett nnd ein Streichquartet, welche alle 
im abgelaufenen Jahre gegen Bezahlung oder 
unentgeltlich bei privaten oder öffentlichen Anlässen 
in Verwendung kamen; und B. eine Musikschule. 
Wi r wollen hier die beiden Punkte abgesondert 
besprechen und zwar für die« M a l die ständigen 
Kap-Nen. — Die Harmonie-Kapelle bestesend aus 
22 Mann, wirkte ausschließlich nur gegen Be-
zahlung, während im Streichorchester ein starke« 
Drittel unentgeltlich mit lobenswertem Eifer und 
voller Hingebung mitwirkte. Die Kosten an 
Musikervertzienst inklusive Proben betrugen im 
angegebenen Zeitraume in Summa 1600 fl. 80 fr. 
und kommen an stattgehabten Produftionen zu 
verzeichnen: 6 Concerte, 12 Soireen, (unter 
diesen sechs unentgeltliche für die VereinSmit-
gl'kder im Sinne des § l y der Statuten) unv 3 
Kammermusikabende mit dem Lortrage von au«-
schließlich klassischer Musik. — Außer diesen 
kommt noch zu erwähnen daS Wohlthätigkeit«-
Concert zu Gunsten der durch Feuer verunglückten 
„Dormauer" so wie der von der BereinSleitung 
arrangirte Musifvereinsball am 19. Februar 1879 
und der sehr gelungene Musikausflug nach 
W. Feistritz, an dem sih alle acht Bereine von 
Pettau beteiligten. — Bei Feststellung der Pro-
gramme wurde durchwlgS auf gediegene alte und 
neue Musif reflectirt. dabei jevoch auch lcichttr 
verständliche, Herz und Gemüth fesselnde Pieren 
emgeflochten. 

DaS Archiv stellte sich mit Schluß des 
1. BereinSjahre« in nachstehender Weise zusummen : 
Für großes Orchester 21 Ouvertüren unv 1 2 Pot-
pouris. An classischer Mus i f : Symphonien und 
Sonate 13. Lieder von Schubert, Scenen. Para-
Phrasen ic. 16. An Walzern 7, Quadrillen 8, 
Märsche 11 und überhaupt Tanzmusik 18. — 
Für da« Streichseptett an Ouvcrturen und Pot-
pouris 22. an Tanzmusik 25. — Für die Blech-
harmonie 14 Nummern. Zusammen 167 Nummern, 
ungerechnet der flassischen Musif für da« Quar-
tett. Die vorgeführten Pieyen habe» durchwegs 
selbst hochgehende Erwartungen übertroffen nnd 
nickt wenige Tonstücke wurden oft' mit zündcn'cm 
Enthusiasmus aufgenommen, t e r Verein hat 
somit während der Zeit ftirn« Bestehen« die 
schönsten Proben und Beweise seiner Lebenskraft 
geliefert und man darf sich der angenehmen Hoff» 

— Du bist bigott, eine Bettschwester! Dich 
regiert nicht die Bernunst, sondern der Prediger. 
Und überdies hat e« Dein Capital vergrößert, daß 
ich zu wirthschaften verstehe. AI« Johanna hei-
ratete, besaß jede von un« ih,e tausend Thaler; 
jetzt haben wir Beide znsammen mindesten« achtzig-
tausend. Hast Du da« in der Kirche verdient, 
oder hat e« meine Sparsamfeit zusammenge» 
tragen, he? 

Amalie schien von diesem Argument total 
geschlagen. 

— Wa« denft aber die Weit, wenn wir 
da« Kind unserer einzigen Schwester bei fremden 
Leuten diene» lassen ? ächzte sie. Und daß Johanna 
gestorben ist. erfahren doch alle Leute. 

— Wodurch? 
— Nun, wir werden doch trauern, Gine! 
— Fällt mir nicht ein l rief diese. Solche 

Aufgabe! Ich trauere nicht. 
Amalie faltete andächtig die Hände. 
— Ich werde e« thun, und ich will auch, 

daß da« Mädchen hierher sammt. Sie sann unserem 
Alter eine Stütze werden. 

«.Fortsetzung folgt.) 

nung hingeben, daß die Dilettanten auch in Zu-
kunft, dem Vereine wie bisher eine feste Stütze 
bieten werden. (Sch'iiß folgt.) 

Landwirtschaft, Handel, Industrie. 
(Jahr- und Viehmärkte) vom 9. 

bi« 15. «eptember 1879. Am 9. Oberburg. I . 
u. B . UnterpulSgau. Bez. Windisch-Feistritz, I . 
u. V. Am 11. Laal, Bez. Tüffer, I . u. « . Am 
14. Lichtenwald, I . u. B. Rohitsch, I . u. B. 
Taubendach. Bez. Drachenburg. I u. B. Am 
15. Pleterjr, Bez. Rann, I . u. B. Fraßlau. 
Bez. Franz. I . u. B. 

«Markt-Durchschni t tspreise) vom Monate 
August 187?inCilli: per Hektoliter Weizen st. 7. t, 
Korn fl. Gerste fl. <».50. Hafer st. 8.50, Kukuruz, 
fl. 4.52, Hirse st. 6.50, Haiden fl. 5,60, Erbäpsel fl. 2.W, 
per 100 Kilogramm Heu fl. l.3«, Kornlagerstroh fl. 1.48, 
Weizenlagersttoh fl. 1.25, Streustroh st. — .'V Zle iich 
pre ise pro Sept. 167g. I Kilogramm Rindfleisch ohne 
Zuwage 52 kr., Kalbfleisch (N It., Schweinfleisch 60 lt., 
Schöpsenfleisch 10 kr. 

(Tafchenkalender für den Land-
wirth für das J a h r 1880.) Herausgegeben 
von Hugo H. Hitschmann, Hcrau«geder der „Wiener 
Sandwirthschaftlichen Zeitung" »c. 16°, V I I I . and 
256 Seiten; mit einer Eisenbahn Kart«, einem 
Pergamentblatte, zwei Taschen und zwei Seiten 
I'iillimeter-Papier, Bleistift, Notizbuch. Meter-
and Zollstab Eleg. in Leinwand gebunden, mit 
einer Berschußkiappe. Preis incl. Franco-Postver-
sendung fl. 1 75. Ein wahre« Füllhorn alle« 
wissen«würdigen, all' der Behelfe, die der Land-
und Forstn>irth. der Jäger, der Branntweinbrenner, 
der Weinkellermeister, Milchwirth ,c. benöthigt, 
enthält der soeben erschienene zweite Jahrgang de« 
vorstehend angezeigten Tafchenka endcr«. Bürgt 
schon dee Name des Herausgebers und der Umstand, 
»aß der erste Jahrgang dieses Kalenders zwei 
Auflagen nöthig machte, für die Gediegenheit diese» 
Kalender«, so genügt ein Blick in diesen zweiten 
Jahrgang, um zu sehen, daß der Herausgeber 
dießmal sich selbst übertroffen hat. Er hat in der 
That in dem heurigen Jahrgange ein geradezu 
monumentale« Werk geschaffen, und ist der Preis 
dessclben, um welchen es durch jede Buchhandlung, 
sowie durch den Herausgeber selbst (Wien. I.. 
Dsminikanerbastei 5) sranco und recoaiwandirt 
bezogen werden kann, mit Rücksicht auf den Inhal t 
geradezu unbegreiflich billig. Konnte schon der 
erste Jahrgang von der Kritik einstimmig als vor-
züglich bezeichnet werden, so muffen wir den vor-
liegenden Jahrgang geradezu als unübertrefflich 
bezeichnen. L. 

! Wiene r Frucht- und Mchlbörse vom 
(i. T e p t . (Orig.-Telg.) Man notirtc per 100 Kilo 
gramm: W e i z e n Banaler von fl. lt.20—12.55. Theiß 
von fl. 11.40—12,00, Theiß schweren von st. 10 50— 
11 10, Slovakiicher von fl. 10.70—12.1'» bto. ich.o. von 
fl. 10.20—10.70. Matchfelder von fl. 12.20-12.80 Wala-
chischer von fl. . , Usance pro Frühjahr von 
fl 12.70—12.75. R o g g e n Nyirer- und Pesterbnden 
von fl. 8.50—9.—, Slovalischir von fl. 8.5V 9.20 
Anderer ungarischer von st. 8. 8.05, Oesterreichischer 
von fl. 8.65—920 Gerste Slovakische von st. 10 II 

Lberungarisch« von st. 9.40— 1.20. vester»ichischrr 
von st. S — 1 0 . . . 0 , Futtergerste von st. 
M a i s Banaler oder Theiß von st. — —. —, Intel , 
nationaler von fl. 7.20—7.S0. öinquanlin von st. 7.35 
—7.55, aus Lieserung pro Frühjahr von fl. S.2i» 
8.30. H a f e r ungarischer Mercantil von st. 6.10 
6.35, dto. qereutert von fl. 6.10—7.—, Böhmischer 
oder Mährischer von st. . . , Usance pro Frühjahr 
von st. —.—. . RepS Rübser Juli - August von 
fl. 11. 11.50, Kohl August-September von fl. 11.50 
—12.—. Hülsensrüchle : Haidekorn von st. 7. 7.75 
Linsen von fl. 12 —.22— Erbsen von fl. 8.50—12.50 
Bohnen von st. 8 50—10.50, R fl b i ö l : Raffinirl 
prompt von st. .'50.7531. . Pro Jänner, April von 
st — Pro September, T«eemb«r von st. 
30.75—31.—. S p i r i t u » . Roher prompt von st. 31.— 
—31.50. Jänner, April von st. —. . Mai, 
August von st. —. W e i z e n m e h l per 
100 Kilogramm: Nummero 0 von st. 23.30—21.30 
Nummero 1 von fl. 21. 22.—, Nummer» 2 von fl. 
19.30—20.30, Nummero 3 von st. I7.:t<)—18.80, Rog-
g e n m e h 1 pr. 100 Kilogramm: Nummero I von st. 
lö. 17.— Nummero 2 von st lt.— -15.—. 

Buntes. 
(Seltsame» Mißgeschick.) Aus Col-

bergermünde meldet die „Ztg. f. Po r .m" : Einem 
Kellner paffirte dieser Tage ein merkwürdiges Miß-
geschick, caS leicht seinen Tod hätte zur Folge haben 
können. Derselbe hatte ei» Glas Bier, da» ihm zum 
Trinken noch zu kalt war bei Seite gesetzt. Später 
trank er es, chne zu bemerken, daß inzwischen eine 
WeSpe oareiiigefallen war. die mit in seinen Hals 
gerieth und ihn tief hinten stach. Die Hunde schwoll 
schnell auf, und es ist nur der schlem'ig herbeige-
ruseuen ärztlichen Hülse zu verdanken, daß der Arme 
vom Erstickungstod gerettet wurde. 

(E in theuerer Verehrer.) I« Mai-
land bat eine Primadonna ihren Berchrer, den 
Grafen Anuro S , er möge doch die Güte 
haben, ihr ei.'. Taufendfrancabillet bei einem in der 
Nähe wohnende» Wechsler in Äsldstücke umtauschen 
»ii lassen. Der schöne Arturo nahm da» Billet, ver-
sicherte mit süßem lächeln, daß er in drei Sprüngen 
drüben sein werde und verschwand. Die Sängerin 
wartete auf ihr Kleingeld, doch den edlen Grafen 
sah Keiner wieder. Nachdem zwei Monate ver-
gangen, erhält dieKünstlern neulich einBillei: „Meine 
theuere E . ! Ich ließ die Taufen» Franc« in A.ue-
rika wechseln. Meine Gläubiger verfolgten mich bi» 
auf'S Blut. Ai» Sie daher da« Bankbillet in meine 
Hand legten, sah ich die« für eiaea Fingerzeig de» 
Himmel» an, die GelegeHeit ;u nützen und mich au» 
dem Staube zu machen. Sobald ich eit* reicher 
Mann geworden, erhalten Sie da« Geld zurück, 
Eariffima." 

fremden«Verzeichniß. 

Vom 3. bi« 6. September 

H o t e l E r z h e r z o g J o h a n n 

Ferdinand von Kömley, löniql. Finanz Secretär 
Agram — M Ho<evar, Realitälenbefltzer Gurkseld. — 
Mary Paimann, Banquiersgattin Graz. 

H o t e l E l e p h a n t . 

Em- Bruglak, Kausmann Sisiek. — Marie L>nsch, 
Lehrerin Sleinbrflck. — Adols Vukovie, 1. k. Zelegrase»-
D rector Agram. 

H o t e l Ochsen. 

Mar Schacher!, Kauim, Tr. Qtto Sleinwendee, 
Prosesior. Peter Vidakovitsch, Rentier, f. aus Wien. — 
Viktor Dolener, Handelsmann trieft — Florian Jer-
man», k. k. Steuer Inspektor Surk eld. 

H o t e l g o l d e n e n K r o n e . 

Lswald Bctalli. I. I. Hauptmann Weihkirchen. — 
Franz Falk. Lehrer Galizien. — Benedikt Schefteles, 
Kaufmann Budapest. 

Course der Wiener Börse 
vom «. September »87». 

Gold,enle 79.80 
Einheitlich« Staatsschuld in Noten . . 60.55 

„ „ i n Silber . 68.10 
1860er Staa'.S-AnlehenSlose . . . . 12340 
Bankact ie» 820.— 
Ereditactien 256.20 
London 117.65 
Ravoleond'or . . 9 .31 ' / i 
f. f. Münzducatcn 5.57 
100 Reichsmark 57.65 

M i t l.September!879 begann ein neueSAbon-
nement auf die wöchentlich z w e i m a l erscheinende 

„KiMer Zeitnng". 
Der Adonncment'prei« beträgt: 
F ü r C i l l i mit Zustellung ins HauS: 

Monatlich fl. —.55 
Bierteljährtg „ 1.50 
Halbjährig „ 3.— 
Ganzjährig „ 6.— 

M i t PostVersendung (Inland): 
Vierteljährig fl. 1.60 
Halbjährig „ 3.20 
Ganzjährig „ 6.40 

Jene P. T. Abonnenten, deren Abonnement 
mit 31. August d. I . zu Ende ging, ersuchen wir 
um sofortige Erneuerung, damit in der Zusendung 
keine Unterbrechung eintrete. 

Admiuistratioll der „Cillier Zeitung/ 



Beilagt zur Nr. 72 der„Cillier Zeitung". 

Theater zu den bereits gestellten Bedingungen zu 
Übernehmen, er bitte jedoch um Nachlaß der be-
gehrtcu Cantion von 50 fl. Die Scciion bcfiir-
wortet den Nachlaß, der auch von der Majorität 
»c» AuSschufsi« bewilligt wird. 

D r . Prossinagg als Obmann der Friedhofs-
Commission referirt Übcr die Offerte de» Herrn 
Nell jun. bezüglich dc« Transporte« der Leichen 
n«ch de» neuen Friedhofe. 

Nachdem der MinoritäXaatrag der Com-
Mission die Besorgung »er LeichentranSporte durch 
einen von der Gemeinde anzuschaffenden Leichen 
wagen, nach einem vorliegenden Zeicheninuster der 
Firma Weiher in Graz, vornehmen zu lasst», 
die Beistellung der Pferde aber an einen Pri-
vaten zu vergeben, trotz eingehender Befürwortung 
de« Referenten nicht anj>enommen wurde, so wurde 
der Antrag der Majori lät der Commission dahin? 
gehend mit dem Offettsteller auf Grund der vor-
gebrachten Punktationen und der von dem Äe-
meinderathe nach längerer Debatte beschlossenen 
Modifikationen einen Vertrag zu schließen, ange« 
nommen. M i t dem Abschluss? des Bcrtrage» 
wurde die Friedhof»-Commission unter Zuziehung 
de« Obmann» der RechtSsectio» Dr . HigerSperger 
betraut. 

Kür den Fall als Nell die modificirte» Be-
dingungen nicht annehmen sollte, wurde beschlossen, 
daß die Commune einen eigenen Leichenwagen bei 
Weiher in Graz bestelle, damit der Eröffnung de« 
Friedhofs, die für den 1. November in Aussicht 
genommen ist, kein Hinderniß im Wege stehe. 

Schließlich wurde noch der Antrag auf Er-
laß einer neuerlichen Kundmachung in der Cillier 
Zeitung angenommen, damit die gegenwärtigen Be-
sitzcr von Grüften uiio alle jene Parteien, welche 
Grüfte erwerbe» wollen, aufmerksam gemacht 
werden, daß derzeit die HcistcllungSkislen für 
Grüfte billiger zu stehen komme, da später die Zu-
sührung von Baumaterialien mittelst Wagen nicht 
mehr stattfinden könne. 

Kleine Chronik. 
Cilli, 6. September. 

(Die deutsche Kronprinzessin Vic 
t o r i a , ) welche ihre mit dem Schnellzuge von Wien 
nach Römerbad unternommene Fahrt in Pazcrbach 
unterbrochcn hatte, passirte gestern NachtS l 2 Uhr 
C l l i . Dieselbe war von ihrer Oocrsthosmeisterin 
Gräfin Brül l und dem Obersthofmeister Grafen von 
Scckeluors begleitet. Die Kronprinzessin wird drei 
Wochen in Römerbad verweilen uns sodann eine 
Reise nach Genua antretten. 

(Die Aufnahme der Schüler) in 
da» hierorcige k. k. Obcrgymnasium findet am 
13. 14. und 15. d. von S)—12 U?r in der v i -
rectionskanzlei statt. 

pflichtschuldigst gesprochen werden mußte, trug 
heute Abend die Spuren d<r Unruhe unv Hast. 
Dann folgte der ungesüßte Thee mit dem unbe- ! 
legten Butterbrot», wie immer in vollständigstem 1 

Schweigen. Die beiden weiblichen Häupter der I 
Firma hielten es ihrer Würde nicht zuttäglich, , 
mit dem Bediensteten dc« Haufe« irgend ein Ge« ' 
spräch anzuknüpfen. Der junge Buchhalter wußte 
da» und schwieg wie ein Trappist. 

Fünf Minuten vor ackl Uhr erschien da» 
Dienstmädchen, um dir Tassen hinauszutragen. 
Beide Schwestern waren wieder allein, und der | 
gelbliche Brief lag noch immer in der Mitte dc« 
Tische«. 

— Gine, s«gte Amalie, da» gehl so nicht 
länger, wir müssen zum Entschluß kommen. Ich 
möchte am liebsten die Sache mit dem ehrwürdigen 
Herrn Pastor berathen, möchte die Meinung dc» 
gottseligen Herrn erst hören, bevor ich . . . 

Rcgine unterbrach mit spöttis^em Achsel-
zucken den Satz. 

— Du hast ja bereit« eingewilligt da« 
Mädchen hierher kommen zu lassen, Male. Was 
soll da noch der geistliche Herr? Ader da« ist nur, 
um ihn salbadern zu hören: „Meine Schwester 
in Christo, meine g»usclige Freundin, mcine hrch 
begnadigte Mitarbeiterin im Äeinberge dc« 
Herrn u. s. w." Da» klingt doch so angenehm, 
ist so schmeichelhaft und erbaulich . . . da» lockt 

(Evangelischer Gottesdienst.) Wir 
werden ersucht unsere in der OonnerStag-Nummer 
gebrachte diesbezügliche Notiz dahin .richtig zu 
stellen, daß der GolleSdicnst nicht Sonntag den 
7. saniern M o n t a g den 3. d. 10 Uhr Bor-
mittags stattfinde. 

( T u r n e r a u s f l u g . ) Wir werden ersucht 
nachstehendes Programm unserer gebrachten M i t -
thcilung anzuschließen. Berjammlung der Turner 
in der Turnhalle, präcise ' / i - Uhr AuSmarsch 
au» derselben. Abfahrt von Leoitschnig am Rann 
mittelst Leiterwagen */42 Uhr. Ankunft in Tüffer 
cirka 3 Uhr. Einzug durch den xl.ütft nach dem 
Turnplatz. Bcginn dc» Schauturnen» 4 Uhr. Nach 

' dem Schauturnen Ersrischnnz in der Bierhallt 
Z l l . Sodann Pj i lh ie nach der Ruine und ' / i# 
Uhr Kränzchen im Hotel Horiak. Um einzelnen 
Wünschen bezüglich der Rückfahrt gerecht zu werden, 
wurden Leiterwagen acquirirt, welche den Thei'» 
nehmern von 12 U:>r Nacht» angefangen zur cven-
tucllcn Benützung fr istchcn. I m Falle ungünstiger 
Witterung unterbleibt das Schauturnen, dagegen 
findet da» Kränzchen unter allen Umständen statt. 

( A u s dem Krainerlande.) Die 
Sommersaison läuft auch in den Gegenden Ober-
krain» ab. Der Besuch der Badeorte Belde«, Stein, 
Bischoflack und Tcplitz, der Sommerfrischen 
Krainburg, Lees, Bigaun, Ncumarktl, Aßling, 
Iaucrburg, Lcngcnfeld, llronau und W.'issensclS 
kann heucr als ein sehr srequentcr bezeichnet 
werden, e» fanden sich Badegäste au» sämmtlichen 
Ländern Oesterreich«, ferner au« Deutschland, 
I tal ien unv England ein. WünschenSwcrth wäre, 
wenn die Restaurationen i» Bcltcs billigere Rech» 
nungcn stellen und an den Ufcrn der reizenden 
Weissenfelser Seen unv de» romantischen Wocheincr 
See? Untcrstanvshatlcn und Restaurationen er-
richtet würden. Mag „Slov. Naros" immerhin 
gegen die Einwanderung der Deutschen im» I t a -
liener in straiit Protest e>heben, die Bcoöikeiung 
Oberkrain», w.lcher Landstrich sich der reizendsten 
Partien rühmen kann, wird da» einwandernde 
fremde Gcld der Badegäste, Sommerfrischler und 
Touristen nicht zurückweisen, oer Geist der slooc-
nischcn Gcl'ir^Sbwohner Krain» ist ein gcsunvcr. 
— An dcn Mittelschulen (Gymnasien und Rcal» 
schnlcn) an den Lchrcr-Bilzungs Anstalten beginnt 
da» neue Schuljahr 1879/30 am 15. und 16. 
d. M . — Die Musikkapelle May r au» Ba» 
Ntuhau» !a l ron 3. d. .an ihrc Thätigkeit in 
Laibach fortgesetzt und die toZte Saison wiiv in 
Laibach endlich dnrch Concerte dieser Kapelle unter» 
brochen werden. 

(Reue Feuerwehr.) In Sachsenfeld 
soll demnächst eine freiwillige Feucrwchr errichtet 
werten. Aus diesem Anlasse wurde die hiesige 
Feuerwehr eingeladen, kaselbst eine Shauübung 
zu veranstalten, welcher Einladung a.ich letztere 
morgen Sonntag Folge leistet. 

die Achtschilllgstückc in die Armenbüchse, wie die 
• saure Sahne die Ratten . . ha, ha, ya! 

— Gut, versetzte Amalie, >hr n Knäuel mit 
1 Nachdruck in da« Körbchen werfend, gut, so rechne 
I Du nach Pfennigen heriuS, was uns theurer 
i kommt: das Mädchen oder die Herausgabe des 
l Gelde». Bei D i r regiert doch der Geiz die ganze 

Maschinerie. 
Ein triumphirende« Lächeln beantwortete 

diesen wenig schmeichclhastcn Ausspruch. 
— Da» ist au»gcrcchncl worden, Male, da« 

I ist bedacht worden und eben darum soll August 
Turlach'S Tochtcr nicht hicrhcrkommen, sondern 
wir wollen da« Capital herauSzahlen. 

Amalie legte die Hände in den Schooß und 
sab starr vor Erstaunen in da« Gesicht ihrer 
Schwester. 

— Tausend Thaler hat da» Mädchen zu 
fordern, sagte sie langsam. Da« macht für un». 
die wir mit unseren Eapitale fünfzehn Procent 
verdienen, die Summe von vierhundertfünfzig 
Mark. So theuer schätzest T u den UnterhaU eine» 
Mädchen», das wir tüchtig zur Arbeit anhalten 
würden, da? un« die Dienerin ersetzen müßte? 

Rcgine beugte sich über den Tisch und 
stemmte ihre Hand auf die Platte desselben. 

Hast D u vergessen, daß ein junger Mann 
im Hause ist, Male? Bedenkst Du nicht, daß 
sich da eine Liebschaft entspinnt, die uns theuer zu 

( Z u r Wucherfrage . ) Da« k. k. Mini-
sterium de« Innern hat angeordnet, daß die gut« 
achtliche Aeußerung über die Frage wegen Erlas, 
sung von gesetzlichen Bestimmungen zur Hiiitanhal-
tung unredlicher Borgänge bei Credirgeschäfien bi« 
längsten» l0 . Seplember zu erstatten sei. Die mit 
diesem Gutachten im Rückstände befindlichen Aemter 
und Co.porationen erhielten soeben in dieser Rich« 
tung die dringendsten Weisungen. 

( I m Rausche bestohlen) Der 
Kcuschler Josef Zitnik aus Marketdorf hatte am 
28. v. M . derart dem Weine zugesprochen, daß 
er gleich vor dem Gasthause der Aznc» Zeilinger 
am Rann bei Pettau licgcn blieb und in seinem 
trunkenen Zustande auch gar nicht merkte, wie 
ihm au» seiner Tasche 40 fl. in l 0 fl. Noten 
entwendet wurden. 

? e t w u e r M u K K - V e r e i n . 

R. r. Der Pettauer Musik-Lcrein hat mit dem 
15. August l. I . fein cigentliche» zweite» Ber-
einsjahr dcgonncn. Ar« diesem Anlasse sei un» 
ein Rückolkck auf da» Werden. Wirken und Ge-
deihcn des Bcrein« gestaltet, der mit lobenswcrthcr 
Encrgie die Bcrbrcitung und Veredlung der Musik 
in Pettau anstrebt. Der Verein wurde über An-
regung mehrere? begeiferter Musikfreunde unter 
denen in erster Linie Biktor S ch u l f i n k genannt 
werden muß, am 10. März 1878 nicht ohne leite 
Bedenken gegründet. Die Statuten erhielten bereit» 
am 23. W4r j die Genehmigung der Statthalterei. 
Daß dem neugegründeten Unternehmen schon gleich 
beim Beginne die lebhaftesten Sympathien cnt-
gegengebracht wurde», beweist am deutlichsten der 
Umstand, daß sofort bei Constituirung de« Ber-
eines für die nöthige Beschaffung von neuen 
Musik Instrumenten der namhafte Betrag von 
600 fl. gezeichnet wurde. Nicht minder opferwillig 
zeigte sich der Gcmcinverath. der dem Pereine 
über Befürwortung de< verdienten Bürgermeisters 
Dr. B r e s n i k eine jährliche Subvention von 
5 0 0 fl. zusicherte uns nebstbei die Bcnützung der 
Transporthuuslocalitättn zu ÄertinSzwccken be-
willigte unv so de» Gcund zu einem dauernden 
Bcst'Nde legte. Die letzten leüfen Zweifel über 
„Gelingen und Richtgelingen" schwanden und nach 
kurzer Zeit schon zählte der junge Bcrein gegen 
150 Mitglieder, darunter 110 Familien. Aus 
<vrunv o?iger Subvention und der monatlichen 
Mitglieder-Beiträge, welche duech Beschluß ker 
General-Bersammlung aus monatlich 50 kr. per 
Familie un» 30 kr. per Person festgestellt wurden 
konnte der MusikvcreinS<Au«>chuß ohne Bedenken 
zur Bestellung eine» Kapellmeister« und Musik» 
lehrerS schreiten und schon mit l . Ma i v. I . 
wurde als solcher Herr A»to» Stockt au« Laidach 
engagirt. Diese Wai?l war eire äußerst glückliche 
denn der Genannte erfüllte in kürzester Zeit alle 
in ihn gesetzte Hossnungeu uns Erwartungen unv 

stehen kommt? Sie bringt ihm heimlich aus der 
Speisekammer die besten Bissen, und er stiehlt 
für sie das theure kölnische Waff cr, die Chocolade, 
die Bonbon« unv die th-uren Seifen! Wa» wir 
nie in unsere» Gebrauch kommeni lassen, obwehl 
c« un« gehört, da» vergeudet sie nachher zu 
Haufen. 

Amalie faltete entsetzt die dürre», wach«-
bleichen Hände. 

— Mein Gott, man darf doch nicht gleich 
annehmen, daß da» Kino eine Diebin sei! Wie 
Du boshaft unv mißtrauisch bist, Gine, sogar 
gcgi» Dein eigenes Fleisch und Blut . Dich hat 
noch kein Strahl dcr Gnade erleuchtet! 

— Ha. ha. ha! Aber die Strahlen des 
Verstandes, Schwester, und da» ist für kaufmän-
nische Angelegenheiten bedeutenv nützlicher. Wenn 
Du willst, daß August Turlach s Tochter zu uns 
zieht, so soll vorher Iavevtur aufgenommen werden, 
und Du zahlst alsvann an jed«m Monatsschluß 
die sieden und ein halb Procent Reingewinn, welche 
mir zukomme», herau» . . . ich will, wenn eine 
Liebschaft entsteht, kein Risico übernehmen. 

Die Schwestern strickten jetzt beide nicht mehr. 
Sie gesticulirten lebhaft und erbitterten sich der-
gestalt, daß sogar kie beiderseitigen Haubenstriche 
in zitternve Bewegung geriethen. 

— D u bist unerhört geizig, ungerechtfertigt 
mißtrauisch, Gine! 



Gehacktes Rotheiben . m a 
und 

ZH-rtMchke»! - f i/*/><' 
kaufen: 

STÖGER & AUDERIETH 
in 

EBENSEE, Ober-Oesterreich. 

Circa 5Q Fuhren 

g u t e n D ü n g e r s 
eirca 2000 Ctr. 

Heu und Grummet 
aowie 

Holzstiften, Fourniere und alle 
Gattungen 

M a u u n d M c h t e r b o h 

sind xu Äusserst angemessenen Preisen zu ver-
kaufn!. Nähere Auskunft in der di Centa'sehen 
D a m p f s ä g e . 398 3 

EDUARD BANDECK 
Zimmer- n. Schildermaler, Anstrciclier n. Lactirer 
beehrt sich hiemit die einebene Anzeige zu inachen, 
dass er in die 

S c h n i i e d g a s s e 9 3 ( F r a n z S e n i t z a ) 
übersiedelt ist und bittet da» geehrte P. T. Publirum 
«ich vorkommenden Bedarfes seiner Firma pötigfüt 
erinnern ru wollen. 86!) 10 

A i e r - D e p o t 
amerit M e i l e r Hotel ELEFANT Ciiii 

stets vorcäthig 

Lager & Märzen-Bier 
der Gebrüder Kosler in Laibach 

in bester Qualität, 
Aufträge und Bestellungen effectuirt prompt 

Graxergasse Nr. 4. 
Bequemlichkeitshalber in der Specereihandlung 

des Herrn A m and Fab ian l . 863 

Wein- u. Obst-Pressen 
( Heitern ) 

trän» neues Sjsteui. ohne Kundgang, erfordern wenig 
Raum zur Aufstellung pressen in doppelter Geschwin-
digkeit als frühere Keltern, sind leicht zu handhaben, 
soud und dauerhaft gebaut. — Preise je nach der 
Gr&sse Ton Ö. W. u. 80.— an franco Wien. Beschrei-
bungen und Zeichnungen fianco und gratis. Agenter 
erwünscht. KZ1 10 

Ph. Mayfahrth & C" 
Maschinen-Fabrik in Frankfurt a. M. 

»ml 

Lagerhans der Stadt Wien in Wien, 

Mit xuMt'i I er 
solidesterOonstructlon mit Piatinspitz« und feuer-
rergoldeten Füngern, für Kirchthürme, Häuser wie 
alle der Gefahr des Blitzstrahles ausgesetzten Objecte, 
werden bei Gefertigtem billigst verfertigt und von ihm 
persönlich angelegt Auch werden von demselben ver-
altete un verläßliche Leitungen gegen billigste Be-
rechnung mittelst eines «lectriwheu Probir-Appa-
rat«*« untersucht, etwaige Mangelhnftigkeit derselben 
schnellstens beseitigt, sowie abgestandene Spitzen gut 
und stark feuervergoldet, Ueberdies macht der Ge-
fertigte aufmerksam, dass er im Besitze aller zu obigen 
Verrichtungen nöthigen Arbeitskräfte und des hiezu 
erforderlichen Steigapparates «ich befindet und sonach 
befähigt ist, die geehrten Auftraggeber ohne der ge-
ringsten dieasfälligen Belästigung bestens zu bedienen. 

Gleichzeitig empfiehlt der Unterzeichnete seine 

neu errichtete Schlosserei 
welche ihn in den Stand setzt, Aufträge für Sehlogger-
arbeiten jeden Umfangen und jeder Categorie prompt 
auszuführen; desgleichen werden selbst die kleinsten 
Reparaturen nn Schlössern, Sparherden ete. mit 
grösster Bereitwilligkeit und schnellstens gemacht. 

Achtungsvollst 

F . K a s p e r l t s c h 
" 5 8 im T t n r j t t i i - f f . 

Ciaviev 
ist um den geringen Preis von 35 ti. zu verkaufen. 
Auskunft in der Exp. d. BI. 401 

D i a m a n t - O h r g e h ä n g e i n (SosH- u n d 

S i t k e r - Z a s s u n g 
(kleine moderne Fa^on) von 30 fl. bis 60 fl. und 

höher bei 

F. Pacchiaffo 
Cilli, Hanptplatz 113 

Juwelen-, Gold- u, Silberwarenlager. 
C o m p l e t t e i n g e r i c h t e t e Casset ten 

für Personen, echt 13-löth, geprobte» Silber v o n 
fl. 7S-— au fwä r t * . 

Einkauf und Eintausch von Juwelen und alten 
Gold- und Silber-Gegenständen zu den höchsten Preisen. 

Reparaturen werden billigst und schnellstens 
verfertigt. > 234 

Auf t rüge nach Auswärts werden prompt 
effectuirt . 

Dio besten und billigsten 

Handdreschmaschinen 
bei 

E. BAKtJSCH, Eisenhandlnno: Ci l l i 

f nxer s/n***'. 
lllustrirte Preislisten gratis und franco. 307 

T ü f F e r e r C e m e n t k a l k 
ganz frischer in Fässern oder Säcken (75 Kilo), sowi? 
auch im Kleinen zugewogen, dann 

g e l ö s c h t e r W e i s s k a l k 

.indecker, per Schaff oder Cubikfu 
•f zu haben 

Nr. 7 Wieners trasse Nr. 7. 

bester I.indecker. per Schaff oder Cubikfuss sin! 
toiUifjMl zu hab?n 

Oft. • -j 
Co 

G ü t e r , V i l l e n , Häuser , O e k o n o m i e n . 
W e i n g ä r t e n , i n d u s t r i e l l e U n t e r n e h m u n -
gen , etc. etc. werden durch das 

konz. Veraittliin&s- n. Anstinflj-Biireai Plaotz, Cili: 
zu b i l l i g s t e n P re i sen angeboten, woselbst 
auch diesbezügliche Auskünste gerne ertheil; 
werden, so auch jedes in mein Fach einschla-
gende Geschäft r e e l l s t besorgt wird. 

Brennholz - Verkauf. 
Ich zeige hiemit ergebenst an. dass ich 6b, r 

2 0 0 0 Kubik-Meter schönes im Winter gefällte t 
Buohen-Sche i terholx vorräthig habe, welches i.ii 
dem P. T. Public um zur geneigten Abnahme bestens 
empfehle. 

Ich erlasse die Meter-Klafter = 4 Kub.-Mtr. ins 
Haus gestellt mit fl. 9-äO ö. W. und bemerke noch, 
dass «las Holz 1 Mtr. lang ist und nur aus g e s u n d e n 
Scheitern besteht. 

Bestellungen werden in meiner Nürnbergerwaren-
Handlung entgegengenommen. 841 

fm'HMtaV fm'nlltttH'h. 

„ T U E l i R E S I I A M " 
Lebens - Versicherungs - Gesellschaft in 

Filiale fü r Oesterreich, Wien, Opernring 8. 

l l o o l i e i i s c h a f t w - B e r i c h t 
v o m 1. Jul i 1876 bis inol. 30 . Jun i 1877. 

London. 

12,761.159-80 
77.000.000 • — 
SS.7SS.76S • — 

62,319.»'.«• 
>>', .-»0.747 • 
86,000.000' 
54,736.030 • 

15 

- fr. 59,919.663 • — 
Jahresi-inkommen aus Prämien und Zinsen 
Auszahlungen für Versicherung«- und Renten Verträge, Rückkäufe etc. seit 1848 . . . , 
In der letzten zwölfnn>nutlichen Geschäftsperiode wurden bei der Gesellschaft für 
neue Anträge eingereicht, wodurch der Gesamintbetrag der in den letzten 24 Jahren 

eingereichten Anträge sich auf mehr als 84 > 000.000' — 
stellt. ' ' * 

V o m 1. Jul i 1877 bis Inol. 3 0 J a n i 1878. 
Activa fr. 
Jahreseinkommen aus Prämien und Zinsen 
Auszahlungen für Versicherungs- und Rentenvertrige . Rü-kkäufe etc. seit 1848 . * 
In der letzten zwölfinonatlichen Geschäftperiode wurden bei der Gesellschaft f l - . . " 
neue Anträge eingereicht, woJurch der Gcsammtbetrag der in den lehrt 1 . ia Jahren 

eingereichten Anträge sich auf mehr als WA 000.000 • — 
stellt. 

Die Gesellschaft abernimmt zu '^U-n Prämien Versicherungen auf den Todesfall mit 80 Perceo' 
Gewinnantheil oder auch ohne Actheil am Gewinn, ferner gemischte und auf verbundene Leben; schliesst 
Benten- und Ausstattung«-Verträge ab; gewährt nach dreijährigem Besteben der Polizen den Rückkau: 
für Polizen auf Todesfall oder gemischt, welche hiezn berechtigt sind, oder stellt tstr Polizen auf Todes-
fall nach dreijährigen nnd für Aussteuer-Versicherungen nach fünfjährigem Dcstehen reduzirte Polizen 
aus. für welche dt>^n keine weiteren Zahlungen zu leisten sind. 

Prospecte und alle weiteren Aufschlüsse werden ertheilt durch die Herren Agenten und von dem 
G o n e r a l - A g e n t w n f ' i l r K r u i n u n d MCUlHto le i - rauz -U . 

Valentin Zeschko, 
Triester Strasse Nr. 3 in Lulcieh 

39 12 l 

Dank und AnrinpfeHliiiig. 
V o n h e f t i g e n M a g e n k r ä m p f e n , woran ich längere Zeit l itt, bin ich durch den 

Gebrauch o»n i Flaschen 

„ B R E S L A U E R U N I V E R S U M " 

g a n z b e f r e i t u n d g e s u n d g e w o r d e n . 
3<fi fühle mich daher verpflichtet, dem Erfinder diese« wunderbare» Mi t te l« , Herrn 

Gse«r 8 i l b e r s t e i n i n B r e s l n u , nächst Gott, mtintu herzlichsten vollsten Dauk abzustatten 
und diese« h e l l « » « « B,e»lauer Uuiversum allea Leidenden au« eigener Uederjeuguua auf da« 
Beste zu empfehle». ' 

JMai'ta Min et» her ff er 
Gutsbesitzerin in Vteiodleck bei Ternberq O. -Le . 

, , A n m c r k u i m ; . Langwierige, veraltete, tief im Organismus eingewurzelte K r a n k h e i t e n 
•I ler insbesondere Gioht und R h e u m a t i s m u s . Lähmungen , Brust- , X>uzLgea- und 
Magenle iden , Hämorrholden, Krebsschäden. K n o o h e n f r a s s , F l echten und s ons t ige 

j ^ • • • " b r a n k h e l t e n u. (. tu., bei welchen bisher jede ärztliche Behandlung ohne 
t.riolg geblieben ist, werden durch den Gebtauch des Rlut- nnd Säftoreinig-ungjimittels BRES 
L A U E R UNIVERSUM für immer beseitigt. — «ei veralteten Uebeln sind zwei, sonst nur ein, 
«»laiche zur v o l l s t ä n d i g e n H e l l u n g ausreichend 270 

Da« Nreslauer Universum ist per Flasche zu 2 fl., zum Gebrauche auf 6 Woche» ausreichend, 
ju haben: in C ' l l l t bei J . K u p s c r w c h u i l d . Apotheker. 



Möblirtes Zimmer 
i n d e r E z ^ j L B L 

sogleich zu vcr-
micthen. Auskunft 

39» 

Kost-Studenten 
zufragen Grazergasse Xr. 75. 

werden in gänzliche Ver-
pflegung genommen. An-

393 3 
werdm Postgasse |s 

aufgenommen. 39«» 3 

Danksagung. 
Die gefertigt«' Schulleitung fühlt »ich verpflichtet 

allen jenen 1*. T. Schulfreunden, insbesondere aber 
dem geehrten Damen-Comit»! und dem leiblichen Spar-
and Vorschuss-Vereine Tüffera, welche durch Spenden 
aller Art deu Schulkindern am 30. August d. J. da« 
herrliche Schlüsslest bereitet haben, hiemit Öffentlich 
den Dank auszusprechen. 

Schulleitung TüfTer, am 3. September 1879. 

Anton Peternell 
394 Leiter der Schule. 

D Ä N E u n d A N E M P F E H L U N G . 
Der Gefertigte beehrt sieh hiemit dem P. T. Pub-

ii um die ergebenste Anzeige zu machen, dass er wie 
;lljährlich vom 15. d. M. an, vorzügliche 

miirOe nntl Sulz- Hretxen 
backen wird. 

Von feinem, täglich zweimal frischem Lnms-
vbÄck: R a n d u m m t l , K a l i e r s e m m e l , K i p f e l 
werdi-n S Stück zu 6 kr, 6 Stück zu 10 kr., ver-
sibfolgt; bei Abnahme von Luxusbebäck im Betrage 
von mehr als 50 kr, wird eine 25% D a r a u s g a b e 
zugestanden. 

Indem der Gefertigte seinen ergebensten Dank 
lür das ihm bisher geschenkte Zutrauen ausspricht, 
•ittet er die geehrten Kunden um ferneren geneigten 

Zuspruch, da er, unterstützt durch langjährige Er-
fahrung im Bäcker- und MQllergeschäfte, stets bestrebt 
ein wird, dieselben mit vorzüglichem Gebäck zu ver-

sorgen. sowie allen Anforderungen gerecht zu werden. 
CILLI, aui 6. September 1879. 

A I o I m K l u u i i c r 
:.9'j 2 Bäckermeister. Gratergasse Xr. 73. 

W o h n u n g : | 

1 estehend aus 3 Zimmern. Sparherdküche, Speise und 
Bodenantheil ist Grazergaase Xr. 8 vom 1. Getober 
; n zu vergeben. Auskunft bei der Hanseigcnthnmerin. 

Eine tt ohnnnf/ 
1 estehend aus 4 Zimmern, I Dienstbotenzimmer, 
Küche, Speise und grosse Holzlage, welche auch als 
Keller in benutzen ist, dann grosser Bedenantheil, 
i •( sogleich zu beziehen. Die Wohnung ist ganz reno-
\irt. Auskunft in der Eip. d. BI 378 3 

Schöne Wohnung 
iu der Herrengasse, I. Stock, 3 Zimmer und Zugehör 
•st gegen Kode September zu vermiethen. Auskunft in 
der Kipedition d. BI. 380 2 

L o t * » I - % e r a n d e r H i l f t * . 
Ich beehre mich meinen geehrten Kunden höf-

lichst anzuzeigen, dass ich seit dem 1. September d. J . 
mein Geschäfts-Loeale nach der 

G-razergasse, Schwab'sches Haus 
verlegt habe und bitte um.geneigten Zuspruch. 

Hochachtungsvoll 
Antun flnrl.it 

3« ' 3 Herren- und Danien-Schnhinaelu r. 

Billig zu verkaufen 
100 Schaff Hafer. 30 Ctr. Haferstroh, 70 Ctr. Heu 
und 100 St. Kürbisse. 384 2 

Gleich zu verpachten 
1 grosser Garten, 1 Bauern gründ sammt dazugehörigen 
Räumlichkeiten. Anzufragen Grazergasse Nr. 11. 

V <:in 375 3 

aus gutem Hause wird sogleich aufgenommen bei 
I.. W a m b r e e h t a a m m e r , Herrenklvidermacher, 
Cilli . 

Lehrling oder Practicant 
der deutschen und slovenischen Sprache mächtig wird 
i.i der gemischten Warenhandlung des Carl P o s -
p icha l In CiUl aufgenommen. 392 3 

Eisenbahn-Frachtbriefe 
stets vorräthig iu der 

i O u i ü M M I 

Steierm. Landes - Bürgerschule in Cilli. 
Die A u f n a h m e der Schüler findet am 13., 14. und 15. September im Directionslocale der Landes-

Bürgerschule statt. 
Die eintretenden Schüler sind von ihren Eltern oder deren Stellvertretern vorzufuhren, haben ihren 

und haben die nöthi-

., nbemittelte können 
nach VS ürdigkeit befreit und durch Verabreichung von Büchern und Zeichuungsrequisiteu unterstützt werden. — 
Näheres ist aus den in loco vertheilten und auch an die Gemeinden und Schulleitungen der umliegenden Be-
zirke gesendeten Jahresberichten ersichtlich, um deren weitere Bekanntgabe höflichst ersucht wird. 

Bei alljährlich grossem Andränge wird ersucht, sich rechtzeitig zur Einschreibung zu melden. 

Die Direction der steierm. Landes-Bürgerschule in Cilli. 

400 
E . D i i m h i r n 

Director. 

^ u if m *r—» ^ ^ ^ %r M 

j Garten-Salon zum „goldenen Löwen". 

Sonntag den 7. September 187i> 

C O ILT C E Tl T 
der 

C i U i e r . M u s i k • f e r e i i i s « C a p e l l e , 

Anfang 7 Uhr. 
Programme an der Cassa. 

Entr£e 25 kr. 
380 

V * > 

L 

Darlehen 
auf Hypotheken gegen pupilarmäSSl'ge S i chers t e l lung 

und auf Faustpfander gibt die 

Sparcasse der Stadtgemeinde Cilli. 

L o c a l - Y e r ä n d e r u i i f f . 
<Z7 

Ich beehre mich dem P. T. Publicuiu bekannt zu geben, dass ich meine 

Zuckerbäckern 
von der Grazcrgasse nach dem 38*7 2 

Hauptplatze, Baumbach'sches Haus 
verlegt habe. Ich werde Sorg« tragen, dass die geehrten Kunden stets mit frischen Zutkerbackwaren, 
feinstem Theegcblekc, Torten, Gefrornem. Liqeeuren, Kum und Thee'n bedient werden. 

Indem ich für das mir durcli 12 Jalire geschenkte Zutrauen danke bitte ich um geneigtes « 
ferneres Wohlwollen. ,, , . ,, 

Hochachtungsvoll 

X g * . N a b u k o s o h o g g . 

Für das 

S c l i u \ j a h r 1h7J)/§(> 
werden in einem ff liier Htirf/rr/tftimr 

Kost - Studenten 
aufgenommen, denselben stehen gesunde und geräu-
mige Wolin-Lokalitüten iu dem, den Kostgebern selbst 
gehörigem Hanse, sowie die Benützung eines Gartens 
zur Verfügung, auch werden die Studien, sowie die 
Vergnügungen der Studirenden, ebenso deren Spazier-
gänge von einem eigens zu diesem Zwecke Aufge-
stellten strenge überwacht. 

Auskunft in der Exp. d. BI. 374 3 

H o l * » » » . 

Unbeschränkter Gewinn . Geringetee Hleico. 
Br i l lante E r f o l g e 

Kau o und verkaufe, d- b. operire a la haosse 
und ä 1a baisse, gegen Einsendung einer Deckung von: 
tl. ö".— 25 St. Gold-, Silber- uml Papierrente; 
fl. 100.— bis H. 250.— Oest. Credit, Anglo. Union, 
Ung. Credit, Staatsbahn. Carl-Ludwigsbabn, Trannvaj" 
und halte auf Wunsch die Engagements so lange bis 
solche mit Nutzen abgewickelt werden können. 

.4. Kurt «(«»eil. Börsen-Bureau 
j 34-5 10 Wien, Schottenring Kolingas.se Nr. 15. 

A u s k ü n f t e erthei le proznptest. 

Iiruck ui,.1 Verlag von Joluuin itakuHch In Cilli. Verantwort, jeher Redacteur Max Itesitzzi. 


